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auffindbar) und die abgekürzt itierte Literatur enthält, siınd die tatsächlich berück-
siıcht! ten Veröffentlichungen Nnu schwer oder ar nıcht überschaubar. Beı diesen nNÖTFI-

erbesserungen könnten uch . B die 13 Fehlrückverweise auf den Seiten
124141 berichtigt werden (statt „[Anm 16]” uß $ heißen Anm 24 |” USW.). Das
knappe Sachregister schließt viele Ausführungen des reic haltıgen Kommentars
thematisch nge 3,}

Kontinuität und FEinheit. estschriıft für Franz Mußner Z7, U IT

Wien: Herder 981 536
Hrsg. Paul-Gerhard Müller und Werner Stenger, Freiburg/Basel/

Der Pestschrift Zu 65 Geburtst des Regensburger Neutestamentlers etellen die
Herausgeber einen Überblick über wissenschaftliche Lautfbahn und die Schwer-

unkte des Wıirkens und der theologischen Interessen VO Franz Mußner VOTran (mit
des Jubilars) Die Anordnun der 27 Beiträge fol als einer Leitlinie seinem Buch

„Detrus un Paulus Pole der FEinheit“ /6, Frei Urg
Der eINZIKE alttestamentliche Beitrag, Groß, Rechtferti ach dem Alten Te-

SLAMMENL. Bibeltheologische Beobachtungen (17—29), eröffnet 1E estschrift. Haınz,
Gemeinschaft (KOLVOVLA) zwischen Paulus und Jerusalem (Gal 2! Zum paulını-
cschen Verständnis VO der Finheit der Kırche (30—42) zeigt in Fortführung seiner Ha-
bilitationsschrift die ekklesiologische Bedeutun des KOWOVia-Begriffs Im Galaterbriet
(mit Hahn, Schnackenburg Seesemann ai) „Die Kırche 1St (Je-
meinschaft, die dadurch entsteht, da alle teilhaben gemeınsamen Gütern,
dem einen Evangelium.“ Borse, Paulus in Jerusalem (43—64) versucht, 4US den
Paulusbriefen un der ostelgeschichte Daten und BedeutunM der Jerusalemaufent-
halte des Paulus rhe C insbesondere möchte Zu ilftenahme VO Kor
28 und der Apg ZEe1 dafß die Angabe in Gal 20 ber das Datum der zweıten Jeru-
salemreise als „VICTZCCn  n J]hre VOT der Abfassung des Galaterbrietes“ verstehen R1

Eckert, Die Kollekte Paulus für Jerusalemj zeıgt Einbeziehung des
wichtigen Artıkels VO:  ; Berger (NTS 1977 die 1e] ältıge kirchliche und theologı1-
sche Bedeutung der Kollekte 1mM Denken un ür das Lebenswerk des Paulus. SLro-

erlegungen zu Ver-bel, Das Aposteldekret als Folge des antiochenischen Streites.
hältnis VO  —3 Wahrheit und Einheit 1Im Gespräch der Kirchen 81—104) bemerkens-
WwWerte Ausführungen zu Verständnis un: der historischen Zuordnung VO  3 Gal (2
Kor 7 un Apg 15 un 71 VO  — Ob ber bei Paulus e1in „unerhörter Posiıtions-
wandel“ vorliegt, da zunächst das „Wahrheıtsprinzı rı TOS ber den Gedan-
ken der Einheit der Gemeinde Jesu” gestellt habe Uun! sch ieß ich bereıt PCWESCH sel,
„das Prinzıp der Einheit der Kırche ber die Norm der Wahrheıit des Evangelıums
stellen“, bedürfte och klärender Diskussion, sehr die aktuelle Intention des
Verft. begrüßen 1St. Pesch, Das Jerusalemer Abkommen uUun! die Lösung des An-
tiochenischen Kontlikts. Eın Versuch ber Gal Z Apg 10,1—-11,18, Apg 11,27-—30;
12,25 un: ‚1—41 05-—-1 22) erarbeıtet einen Vorschlag, paulinische, petrinische,
antiochenisc und jerusalemische Traditionen 1in der Apg sondern un: 1mM Ver-
gleich miıt Gal einer historischen Rekonstruktion verbinden. Die azu aufge-
stellten ıterar- und redaktionskritischen othesen für die Komposition VO Apg 10
15 verdienen, 1n die Diskussion miıt den VOT ergehenden Beıträgen un dem folgenden
dieser Festschrift einbezogen werden. Stenger, Bıogra hisches un!' Idealbıo-
graphisches 1n Gal A 1—2,14 23-1 40) gelingt in Fortführung Arbeıiten VO

Betz und Lüdemann ıne uch formkritisch überzeugende Analyse un! O Aspek-
erschließende Auslegung dieses Abschnittes 1mM Galaterbriet. Schnackenburg, Das

Vollmachtswort VO Binden un Lösen, tradıtionsgeschichtlich gesehen S&-

tersucht die Logıen Mit 18,18, Joh 20,23 un! Mit 16,19 (Mt 28,18—20) in ihren Kontex-
ten und tradiıtionsgeschichtlich un tindet den Ursprung der verschiedenen Ausformu-
lıerungen 1n dem bevollmächtigenden Auftra den der auferstandene Herr seınen Jün
SErn für die Gemeinde gegeben hatte. SC nıder, Dıie Himmelfahrt Jesu Ende der
Anfang? Zum Verständnis des Ilukaniıschen Doppelwerkes An zeıgt die theolog1-

auf Ab-sche Konzeption der zweitachen Himmelfahrtsdarstellun in un Apgschluß des Weges Jesu, Zeichen der Parusıe un Anfang Miıssıon. Schneider,
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Anknüpfung, Kontinultät und Widerspruch In der Areopagrede Apg /,22-—-51
Averwelst besonders auf die Motivfolge in Jes 8—25 Zur Er-
hellung des Autbaus der Areopagrede. Gnilka, Das Paulusbild 1M Kolosser- un
EpheserbriefS rhebt, uch als gereifte Frucht seıner Kommentare diesen
Briefen Eph I92%: Kol das darın autbewahrte Paulusbild un! zeıgt des-
SC  3 tiete Vertflechtung mıt der Theologıe (Soteriologıe, Ekklesiologıe) dieser Schriftten.

Merklein, Eph m als Rezeption VO  —3 Kol 3,1—17 (zugleich e1in Beıtrag Zur

Pragmatık des Epheserbriefes)S kannn iın seıner Analyse zeigen, WwWI1e die Antı-
these „irdisch himmlisch-christlich“ 1im Kol transformiert wird „heidnisch chriıst-
ıch” 1M Eph, un! da{fß die theologische un! aränetische Intention des Ep. Bn
matisch einheitlich sehen 1St. E» Der Hebräerbrief paulinisch?
(21- stellt nochmals die Beobachtungen für eine theologische Selbständigkeıt des
Hebr und ine Verbindun mMIıt Paulus un! paulınıschen Schritten

Vögtle, DPetrus un! Paulus Nac dem Zweıten Petrusbriet —2 die 1er-
mengeLragen«e Fülle VO  - Beobachtungen un erlegungen FA Verständnıis VO  .

Detr aäßt auf den hofttentlic bald erscheinenden Kommentar des Vert seın
Knoch, Petrus und Paulus In den Schritten der Apostolischen Väter=

geht ebenfalls VO  ‘ dem ben gENANNLEN Buch Mußfßners 4U$ und beschreibt das We1-
terwirken VO  — Paulus- un: Petrustraditionen zunächst 1M NT, ann VOTL allem bei Kle-
MENS, Ignatıus und Polyka schließlich uch 1mM Klemensbrief, 1mM Hırten des Her-
[Nas ADO hen Schrı des Jhs Berger, Unftehlbare Offenbarung. DPetrus
1n der NOStISC un! apokalyptischen OffenbarungsliıteraturC stellt seiıner
Untersuchun iıne bıiblıo 1SC. wertvolle Lıiste der VO ıhm ausgewertetien pseude-
pigraphen Penbarungsc rı ten Uun! -Iragmente mıt 73 Nummern Es ergeben
sıch viele hıstorisch Uun! theologiegeschichtlich interessante Feststellungen ZUuUr Rezep-
t1on des bereits 1m herausragenden Offenbarungs- und Autoritätsträgers Petrus in
dieser Art altchristlicher Lıteratur.

Kertelge, Kerygma und KoiLmnonia. Zur theologischen Bestimmung der Kırche des
UrchristentumsAordnet dıe damıt bezeichneten wesentlichen Lebensvollzüge
der Kirche ach dem einander Schürmann, Auf der Suche ach dem
„Evangelisch-Katholischen” Zum Thema „Frühkatholizismus” E tragt ach
Meınun des Rez einen der herausra enden Artıiıkel dieser Fs beı Sch führt
nächst, e1 aller Kürze präzıs un: assend, 1n dıe zahlreiche Jüngere Liıteratur ZU

Thema ein Behutsam und deutlich argumentiert ann ach vielen Seıten in stetier
Diskussion mıiıt älteren bıs Veröffentlichungen. Der Ertra 1St 1in ehn das
ökumenische Gespräch wesentlich tördernden Fragen ZUSAMMENSC aßt. Theo-
bald, „Dem en Zuerst und uch dem Heiden“ Dıie paulınısche Auslegung der Jau-
benstormel KRöm 6 Obegründet die Verwendung gerade dieser Formel 1M
Präskript des Römerbriets un! überprüft seıne uch christologisch bedeutsame Ausle-
Fung KRöm 15,8 Flusser, „Sıie wıissen nicht, W as S1e tun. Geschichte eınes Her-

93—410 zeichnet ine füren oft leidvolle Geschichte des (Ge- un MifS-
brauchs VO  3 23,54 Gräßer, Zwel Heilswege? Zum theologischen Verhältnis
VO  3 Israel un: Kırche (41 SR möchte Mußlßner ehren durch eiıne kritische Auseın-
andersetzung mıt dessen „Traktat ber die Juden” (München dem 1in reı
„neuralgischen Punkten“ (Hermeneutik, Ekklesiologie, Soteriologıe) theologisch nıcht
zustimmt. Hahn, „Die en 1mM ohannesevangelıumj zeıgt die Ver-
wendung des Begriffs „diech 1M Jo in viererle1 Bedeutung: Israel Verhe:i-
ßungsträger; Men Zeitgenossen, VO  3 denen viele Zu Glauben kommen;

offizielle Vertreter des Judentums, die Jesus ablehnen, beseitigen helten und die selit
dem Auftreten Jesu nıcht mehr das Gottesvolk repräsentieren, sondern Nu die Gruppe
daraus, dıie Jesus verwirft; (eindeutig negatıv) die Jesu Anspruch ablehnende Ge-
meinschaft, Repräsentanten des Unglaubens un: der „Welt' P Mühller, Altes
Testament, Israel un Judentum In der Theologıe Rudolf Bultmannsszeich-
net nach, WwWI1IeE die Frage ach dem Verhältnis AT-Israel-Judentum-Urchristentum das

Schaffen un! die theologische Entwicklung Bultmanns mıiıt unterschiedlichen
Antwortversuchen durchzieht. Dıie ausftführliche Darlegung wird 1n einer Würdigung
un! kritischen An zusammengefaßt. SC/ Ben-Chorin, Dıie Ketzertormel

berichtet ber die Einfügung der Bırkat Mınım als zwölfte Bıtte 1in das cht-
zehn-Bitten-Gebet und die weıitere Geschichte dieses Textes, seiıne Problematik und
seiıne Wandlungen bıs 1n NeCUETEC jüdische Gebetbücher. Brox, Sara Zu Be1i-
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spıel Israel 1m Petrusbrief 484—493) vertieft seinen Kommentar Petr (EKK
und korrigiert ihn Detr 2,4—-10 der Briet gehöre 99- den frühen Beispielen

einer schon routinlierten christlichen Rezeption des A, die VO hıistorischen uUun! theo-
logischen Problem Israel überhaupt nıcht mehr tangıert 1St. Es hat Iso frühchristliche
Sıtuationen gegeben, in denen das paulinische Thema Israel Banz hnlıch abgelegt,
ausgeblendet, gegenstandslos WAar WI1IeE uch das Thema VO (sesetz und Rechtferti-
gung.” Wagenhammer, ‚Das Wesen des Christentums 1st GSUVEGSiELV.“ Bemerkun-
SCH einem Programmwort greift den Schlufßsatz VO  3 Mußßners Gal-
Kommentar (Freiburg 19/74, DF 4aUus fundamentaltheologischer Perspektive auf un!
zeıgt die theologisch-praktische Fruchtbarkeit beı aller Problematık VO  S Wesensbe-
stımmungen) des Miteinanderessens als Meta her un! Symbol. Blank, Der „escha-d  Ntologische Ausblick“ 14,25 und seıne Be CuUuLUNge begründet „eıne ‚Syn-
these‘, die das Wırken des historischen Jesus, seine Reich-Gottes-Verkündı ung, se1-
NC  a Tod Kreuz und das Herrenmahl als iıne große, 1in sıch ängende
Einheıit betrachtet, In der das ‚Ganze‘, das ‚Wesen‘ des Christentums zu Vorschein
kommt“.

Die durch die hohe Qualität der Beıträge den Jubilar wirklıch ehrende Festschrift
schliefßt mıt einer Liste der Veröffentlichungen Franz MußfßnersA3
Uun! Registern der behandelten Schriftstellen Uun: utoreni

Engei 5:}

Patristik

(Dr rı Les Stromates, Stromate V, Tome E: introduction,
critique 6L index pPar Alain Le Boulluec, traduction de Pıerre Voulet ]’ LOMeE E
commentaıre, bıbliographie e index par Alain Le Boulluec (DSources Chretiennes 278

279) Parıs: du ce 1981 271/403
In äalteren Literaturgeschichten kommen die Stromata des Klemens VO  3 Alexandrien

nıcht guL Man rügt die Form-, Plan- un:! Zusammenhanglosigkeıt der Schriutt.
Der Autor ha Hand diese Schrift gelegt, heißt CS, bevor sıch der Tragweıte se1-
NS Unternehmens bıs 1Ins Einzelne hineıin bewufßst geworden W3a  H Er habe sıch dem
Spıel der Wellen des Stromes, 1n welchen sıch einmal gestürzt hatte, niıcht hne
Mutwillen un:! Leichtsinn sorglos überlassen USW. Da{iß der Autor absichtlich un! nıcht
aus Unfähigkeit schrieb, WwW1e€e schrıeb, ergab sıch ‚WAarTr 4Uus$s dem Vergleich mıt se1-
nen anderen Werken und zeıgte uch der VO  3 ıhm gewählte Tıtel („Buntschreiberei”,
„Miscellanea“, „Studien und Materialıen“ USW.) SOWIE dıe gelegentliche ausdrückliche
Feststellung des Autors 1m Verlauf des Textes (z {1:48;1 1);, ber das 1e die Kri-
tiıker offensichtlich ungerührt. Unterdessen hat die Patrologıe durch die wichtige
Arbeit VO  3 Mehat Etudes SUr les ‚Stromates‘ de Clement d’Alexandrie, Parıs

roße Fortschritte emacht in der SENAUCIEN Bestimmung des n lıtterarıum der
Lromata. Wo die tere Forschung Mutwillen un: Leichtsinn Werk sah, entdeckte

die NECUCTEC einen unvergleichlich hohen rad Komplexıtät und Vıirtuosıität. Paral-
lel mıt dem Bemühen das Verständnis der komplexen, schwierigen Form der
Stromata INg die Arbeit dem ursprünglichen Textbestand. Hıer hat sıch Stählin
besondere Verdienste erworben, der 1906 1in erSter, 1939 1n zweıter, stark verbesserter
Auflage die Stromata 1im Rahmen seiıner Klemensausgabe der GG herausbrachte. Da
die Bestände der zweıten Auflage in den Kriegswirren zugrunde CHANSCH T, EeNLT-
schlofß [11A|  — sıch einer drıtten, wiederum veränderten Auflage, 1e och VO  - Stäh-
lın begonnen, schließlich VO  3 Früchtel 1960 tertiggestellt wurde Während Stäh-
lın schon 1936/7 ine deutsche Übersetzung In der Köselschen Bibliothek der Kırchen-
vater vorgelegt hatte ine englische un holländische ersion bestanden schon ZOß
die französische Patrologie TSLE 1951 mıit der Übersetzung des ErsSten, 1954 des zweıten
Buches der Stromata ach (SEC 30 38) L)as vorliegende Buch der Stromata War
Voulet 5] anvertraut worden, konnte VOTrT seiınem Tod ber 19890858 och die Übersetzung
erstellen. Le Boulluec, den Patristikern bekannt durch seıne Arbeiten Origenes
&“ mıt Harl un! Dorival Übersetzer VO  — De princıpius), hat die
Übersetzung überprüft un! zeichnet verantwortlich tür den Rest des Inhalts der beiden
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